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Herr Schacht, Herr Schacht! Gib uns unsere Milliarden
wieder - wir alle möchten Cavalla" rauchen!

20 Cigaretten Fr. 1.
10 Cigaretten Fr. .50

Macédoniens beste Tabake, von unserer Niederlassung in Cavalla persönlich eingekauft, in eigener Regie sortiert,manipuliert und fermentiert, jede Cigarette ein Zusammenklang herrlichster Aromen - das ist: Cavalla!
A. BATSCHAR t, CIGARETTEN F AB R l K, BERN

«Ich hab Ihnen schon gesagt, dass
Sie Ihre Watsche kriegen, Sie
leichtsinniger Mensch, der mit dem Geld
so herum haut. Das Geld bleibt bei
mir als Deckung und damit basta!»

Ein Sturm der Entrüstung erhob
sich unter den Passagieren.
Augenblicklich ward die Szene zum Tribunal

und es regnete mehr oder
weniger kräftige Vorwürfe gegen den
«Schundian und Hasenfuss», der frech
genug sei, eine Ohrfeige belehnen zu
lassen, sie dann aber aus blasser
Furcht sozusagen dem rechtmässigen
Eigentümer vorenthalte. Einige Stimmen

äusserten ganz unverhohlen, dass
eine solche Handlungsweise an
Hochstapelei grenze, und da der Zug un-

Familienforschung
«Ich möchte zu gerne wissen, wieviel
Verwandte ich eigentlich habe.»

«Nichts leichter als das. Mieten Sie sich
ein Wochenendhäuschen!»

Simpel, Prag

terdessen in die Station eingelaufen
war, zeigte die Menge nicht wenig
Lust, die Sache selbst in die Hand zu
nehmen.

Beim Aussteigen klopft der gallige
Herr mit ganz veränderter Miene
seinem Gegner auf die Achsel und sagt:

«Hören Sie mal, was streiten wir
uns denn um das Geld und um die
Ohrfeige? Wann Sie mir ein bisschen
gut sein könnten, wär's das Beste,
wir trinken Bruderschaft zusammen
um das Geld.»

«'s isch au e so rächt», schmunzelt
der Dicke, «sage mir grad enander
Du!», und Arm in Arm wandern die
Zwei, den Schmollis zu begiessen.

F. E. D.
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